
Nachwuchs in Nordrhein. Vorteile
des Konzepts der Verbundweiter-
bildung sind ein gemeinsames
Curriculum, eine gesicherte Ver-
gütung über die gesamten fünf

Jahre der Weiterbildung und eine
individuelle Betreuung.

Nähere Informationen und einen Über-
blick über alle Verbünde unter www.
aekno.de/Verbundweiterbildung bre

Die weißen Flecken auf der
Landkarte Nordrheins werden im-
mer weniger: Im August haben
sich die Hausärztlichen Weiterbil-
dungsverbünde Nummer 47 und
48 gegründet. Zum einen hat sich
das Düsseldorfer Dominikus-Kran-
kenhaus mit der großen Berufs-
ausübungsgemeinschaft Rheinpra-
xen zusammengetan, um die Wei-
terbildung zum Facharzt für Allge-
meinmedizin aus einer Hand an-
bieten zu können. In Geldern
gründeten das St.-Clemens-Hospi-
tal und 13 Hausärztinnen und
Hausärzte einen zweiten Verbund
im Kreis Kleve. Damit arbeiten
derzeit genau 101 Kliniken und
rund 400 niedergelassene Ärztin-
nen und Ärzten in Weiterbildungs-
verbünden für den hausärztlichen
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Urologen mit „starken
Infos“ für Jungen 

Körperliche Veränderungen,
Sexualität, Impfungen, neu-
rologische Erkrankungen,
Drogen, Hygiene, Sport:
Über diese und andere 
Themen können sich Jungen
auf der Homepage www.
jungensprechstunde.de (oder
www.jungensprechstun.de)
altersgerecht informieren.
Das Informationsportal un-
ter dem Motto „Starke Infos
für Jungen“ ist eine gemein-
same Initiative der Deut-
schen Gesellschaft für Urolo-
gie (DGU) und des Berufs-
verbandes der Deutschen
Urologen (BDU). Zur Förde-
rung der Jungen- und Män-
nergesundheit informieren
die DGU und die BDU über
Webseiten und Infobroschü-
ren, richten Jungensprech-
stunden beim Urologen ein
und unterstützen zusammen
mit der Ärztlichen Gesell-
schaft zur Gesundheitsförde-
rung (ÄGGF) die gesundheit-
liche Bildung der Jungen in
Schulen. Ziel der Urologen
ist es, Jungen einen kompe-
tenten Ansprechpartner an-
zubieten und Männer schon
früh für ein gesundheitsbe-
wusstes Verhalten zu sensi-
bilisieren, so der Urologe 
Dr. Wolfgang Bühmann, 
Pressesprecher des BDU.

jf

Kongress zur 
Digitalisierung im 
Gesundheitswesen

Die Digitalisierung im Ge-
sundheitswesen steht auf
der Agenda des Kongresses
„eHealth.NRW“ am 16. Sep-
tember ab 10.30 Uhr in der
Turbinenhalle der Stadtwer-
ke Düsseldorf, Höherweg
100 in Düsseldorf. Ziel sei
es, den Dialog der Nutzer,
Experten und Projektträger
über neue Ideen, innovative
Konzepte und nachhaltige
Projekte rund um das Thema
Digitalisierung  zu beför-
dern, so NRW-Gesundheits-
ministerin Barbara Steffens.
Der Kongress wird organi-
siert vom Zentrum für Tele-
matik und Telemedizin (ZTG).
Weitere Informationen:
www.ztg-nrw.de jf

Hausärzte in Düsseldorf und Geldern gründen 
weitere Weiterbildungsverbünde

KV informiert über unzulässige Arzneimittelverordnungen

Die Kombination von Dipy -
ridamol und ASS, wie sie in
 Aggrenox®, Asasantin® und Ge-
nerika vorkommt, ist seit April
2014 von der Verordnung auf
Kassenrezept ausgeschlossen, wie
die Kassenärztliche Vereinigung
(KV) Nordrhein mitteilt. Mehrere
Krankenkassen in Nordrhein ha-
ben für das Jahr 2014 Anträge
 wegen  unzulässiger Arzneimit-
telverordnungen gestellt. Dabei

handelt es sich um Verordnun-
gen, die nach der Arzneimittel-
Richtlinie aus geschlossen sind,
sowie um die  Verordnung fiktiv
zugelassener Arzneimittel. Ver-
ordnungsausschlüsse nach der
Arzneimittel-Richtlinie sind in
der Praxissoftware gekennzeich-
net. In medizinisch begründeten
Einzelfällen können Arzneimit-
tel entgegen der Richtlinie ver-
ordnet werden. Ärztinnen und

Ärzte müssen im Prüfungsfall
die Verordnung in einer Stellung-
nahme gegenüber der Prüfungs-
stelle begründen. Die Entschei-
dung obliegt der Prüfungsstelle. 

Die Liste der Arzneimittel, zu 
denen Anträge der Krankenkassen
vorliegen, finden Sie unter 
„Verordnungsinfos“ auf der 
Homepage der KV Nordrhein
www.kvno.de.

KV Nordrhein/jf

Feierliche Urkundenübergabe an die Teilnehmerinnen und Teilnehmer des
48. hausärztlichen Weiterbildungsverbundes Geldern im Kreis Kleve. 
Foto: Jürgen Brenn

Kardiologen wollen Qualität und Unabhängigkeit in der Fortbildung

Bereits zum vierten Mal lädt
die European Cardiology Section
Foundation (ECSF) zur Cologne
Consensus Conference (CCC) im
Marriott Hotel, Johannisstraße
76-80, nach Köln ein. Am 11. und
12. September dieses Jahres geht
es unter dem Titel „Providers in
accredited CME/CPD”  in einer
Reihe von Fachvorträgen und Dis-
kussionsrunden um die Regeln
und die Praxis in der Zertifizie-
rung von berufsbegleitenden Fort-

bildungsangeboten für Ärztinnen
und Ärzte. Nationale und interna-
tionale Experten diskutieren, wie
die Qualität und Unabhängigkeit
der ärztlichen Fortbildung ge-
währleistet werden kann. Profes-
sor Dr. Reinhard Griebenow, Vor-
standsvorsitzender der ECSF und
Vorsitzender des Fortbildungsaus-
schusses der Nordrheinischen
Akademie für Fort- und Weiterbil-
dung, erhofft sich Antworten auf
die Frage, welches Fortbildungs-

angebot nicht nur inhaltlich, son-
dern auch aufgrund seiner Rah-
menbedingungen zertifizierungs-
würdig ist. Die ECSF wurde im
Jahr 2010 als gemeinnützige Stif-
tung von der Sektion Kardiologie
im europäischen Facharztverband
European Union of Medical Spe-
cialists gegründet. Die ärztliche
Fortbildung ist eines der Schwer-
punktthemen der Stiftung. 
Mehr Informationen zur Konferenz
finden Sie unter www.e-cs-f.org. jf  


